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(/fa— GY/AG SYD/ASD 2000 / KONGRESS LEIPZIG

LEIPZIG: «INFORMATION
UND ÖFFENTLICHKEIT»

AU5 DEN VORSTANDS-
BEGRÜNDUNGEN
ZUM GEPLANTEN
NAMENSWECHSEL
SFD/ASD fug/. S. 23)

c /7nser Ferfcanc/ setzt sic/i aus Mit-
g/ier/er« zusammen, die überwiegend
i/n priuatMurfse/ia/fZic/ieu Sektor ar-
beifen. Unsere Tätigkeit /rat t/urc/i
c/ie Veränderungen des wirf.se/ia/t-
Zicken Um/e/ds riach/ia/fige Ferä/ide-

rangen er/ahren, c/ie sieh durc/t c/ie

Veränderungen im priuatteirtsc/ia/f-
/ic/ien Sektor der /etzen Z0 Ja/tre we-
sent/ic/i akker/tariert haben. Seit der
Gründungr Z939 /?ctf sie// bis beute ein
sfar/eer TFctnde/ in unserer beru/"-
beben Täfigbeit vo/Zzogen. Staue/ zur
Gründungszeit noch der /n/bruia-
tionsträger, das Doku/f||nt, irn Ze7it-

rum ttnserer ber/t/Iicbe/t Teifig/eeit, so
betf gerade die seither eingetrefetie
feeb/to/ogisebe EnttoicA7ung dazu
beigetragen, dass beute die <4rbeif mit

dem fn/brmationsinha/t im Forder-
grund stebt. Heute bi/c/et c/ie Sucbe,

Ait/bereitungr t"td Fermitt/ung des/ür
unsere Kunde// re/evanfen /n/brnza-
tionsaussebnitts acts c/er Fie//a/f c/es

/n/ormationsangebots die Kerntätig-
keit unseres Her///es. /Veue Aw/gabeu
wie die Koordination non innerbe-
frieb/iebe/t /n/or///a f ions/Züssen une/

c/ie Scha/fung interner JFissensbasen

///it ibrer Fe/'b/(ii/>/i///g^ i/istitufione/-
/er und eifern zugäng/ieber //i/ormci-
tion Ui.s.s ensman agecuent) sine/ c/a-

zugebommen.
Wir sine/ der Meinung, ein Ferbands-
name /nässe entweder c/ie Kern-
bo/üjpefe/zs c/er beru/Zichen Tätigbeit
oc/er die ßerzi/sbezeicbnung re/Zekfie-
reu. Zunebmend werden wir in unse-
re/i Kontabten ausserba/b unseres
Faebbreises darauf au/merksam ge-
macht, dass sieb die «ngesprochenen
Personen une/ Institutionen unter
dem Begriff (Dokumentation • immer
weniger etwas vorste/Zen bönnen, c/ct

sieb die beru/Ziche Rea/ität seit c/er

TFabZ c/es Namens 1939 starb verän-
dert bat. Die /jeru/sbezeieb/iung im
Ferbandsnamen, wie vom Bund /ür
c/ie gemeinsame Ausbi/dung vorge-
schrieben, verbietet sieb von se/bst,
c/a dies nur eine/n gemeinsamen IFd-
/en c/er c/rei betei/igten Ferbände eut-
springen bann.

Ein ß/iefc zu unseren europäischen
Sebwesferverbänden zeigt, c/ass sieb
in Deutscb/and und in Grossbritan-
nien c/ie j'ewei/igen Ferbände neue
/Vamen gegeben haben. TFie wir von
unseren französischen und be/gi-
sehen Ko/Zegeu/ innen wissen, gibt es

auch c/ort Z/ber/egungen, ivie eine

zeitgemässe Ferbandsbezeicbnung
aussehen könnte. Durch gemeinsame
Profebte une/ Feransta/tungen mit
den europäischen Scbwesterverbän-
den verbunden, können wir uns eine/'

Entwieb/ung, c/ie zu einer Neupositio-
nierung der beruf/ieben Kernbompe-
tenzen in Europa führt, nicht entzie-
hen.» vg/./coir S./p. 25/26

Rückblick auf den 1. Gemeinsamen

Kongress der Bundesvereinigung
Deutscher Bibliotheksverbände e.V.

(BDB) und der Deutschen Gesellschaft
für Informationswissenschaft und In-
formationspraxis e.V. (DGI) vom 20.-
23. März 2000 in Leipzig (s. ARBIDO
3/2000, S. 24).

LEIPZIG — EINE REISE
WERT?
Gespannt auf das neue Konzept einer ge-
meinsamen Veranstaltung zweier Berufs-

gruppen waren ca. 2700 Teilnehmer/An-

nen nach Leipzig gereist. Zur Eröff-
nungsveranstaltung sprachen hoch-

karätige Leute wie der Oberbürger-
meister der Stadt, TFoZ/gang Tiefensee,
und die Bundesjustizministerin Herta
Däub/er-Gme/in. Die Ministerin refe-
rierte über vier interessante Aspekte der
Information:
• Wie ist die Rolle von Information in

der Öffentlichkeit im Kontext des

von G/ind/dcc Rey-Mern/ef

Urheberrechtes, der Wahrung der
Rechte für Autoren/-inneii zu verste-
hen?

• Im Gegensatz dazu steht die Frage, wie
es im Rahmen einer sich entwickeln-
den Informationsgesellschaft am bes-

ten möglich ist, bestimmte Informatio-
nen für alle gleichermassen zugänglich
zu machen.

• Wie kann in einem Umfeld, das einer-
seits kommerziellen Kräften des freien
Marktes, aber andererseits auch Rege-

hingen durch die Regierung unterwor-
fen ist, die schöpferische Vielfalt er-
halten werden?

• Besondere Aufmerksamkeit ist auch der

Globalisierung in vielen Bereichen des

wirtschaftlichen und sozialen Lebens

und der Rolle der Information in der
Öffentlichkeit zu schenken.

Um der Information in der Öffentlich-
keit das besondere Gewicht zu verlei-
hen, stellte Däubler-Gmelin fest, ist das

Eingreifen des Staates in verschiedene
der genannten Bereiche nötig, es muss

aber auf ein minimales Mass beschränkt
bleiben. Am konkreten Beispiel heisst

das, dass der deutsche Staat ganz be-

wusst nicht vorschreiben will, wer bei
der Weiterleitung verbotener Informa-
tionen konkret verantwortlich ist: der
Autor oder der Netzbetreiber? An
Punkten wie in diesem Beispiel sollen
stattdessen Projekte zur Aufklärung und
Bildung eingreifen, die das Bewusstsein

jedes Einzelnen stärken, so dass selbst-
verantwortliches Handeln an die Stelle
staatlicher Verordnung tritt.
Der sehr interessante Vortrag der
Ministerin kann als ein Eckpfeiler zu
allen Themenkreisen angesehen werden,
die in den folgenden drei Tagen von 180

Referenten/Annen behandelt wurden.

DREI TAGE VOLLER
INTERESSANTER
THEMEN
Die Themenkreise der Tagung behandel-
ten unter anderem
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